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07.06.2017 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, gemeinsam mit den Veranstaltern des Gedenkens an den 
Tag der Befreiung Deutschlands vom Faschismus ein Konzept zu erarbeiten, welches den 
Potsdamer Schulen verstärkt die Möglichkeit bietet, sich an diesem Gedenken zu beteiligen. 
Das Konzept soll der Stadtverordnetenversammlung im September 2017 vorgelegt werden.

gez. Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg
        Fraktionsvorsitzende/r
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:



Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung: 
Im Land Brandenburg ist der 8. Mai ein offizieller Gedenktag.
Die Stadt Potsdam gedenkt jedes Jahr am 8. Mai der Befreiung Deutschlands vom Faschismus. In 
diesem Jahr wurde von Teilnehmenden angemahnt, dass die junge Generation bei dem Gedenken 
fehlt. Das kann mehrere Gründe haben. Einerseits die Uhrzeit - 11.00 Uhr in der Woche -  und 
zweites eine mögliche fehlende Einbindung rund um die Gedenkveranstaltung. 
Der 8. Mai 1945 ist der Tag der Befreiung und der 9. Mai Tag des Sieges über die Unmenschlichkeit. 
Die Auseinandersetzung mit der menschenverachtenden Ideologie des Nationalsozialismus ist 
angesichts der derzeitigen Entwicklungen wichtiger denn je. Nicht nur der aktuelle Fall des 
Bundeswehrsoldaten, der eine Liste mit potenziellen Anschlagsopfern führte und jahrelang Munition 
in großem Umfang hortete, zeigt: Rechtspopulismus und rassistisches Gedankengut sind weiter auf 
dem Vormarsch und münden immer öfter in Gewalt. Fast täglich gibt es Meldungen über rechte 
Übergriffe auf Geflüchtete und politisch  Andersdenkende. Auch deshalb ist ein breites Gedenken, 
welches die junge Generation in Potsdam einbezieht, wichtig.


